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Titayna
Hinter diesem Pseudonym
verbirgt sich ein katalanischer
Name und ein recht beweg-
tes Leben. Mit Romanen hat
sie begonnen, dann in fernen
Ländern Filme gedreht und
heute ist sie Reporterin von
«Paris-Soir». In ihrem Beruf
geht es oft recht abenteuer-
lieh zu. Unlängst bei der Re-
volte in Kreta hatte ihr Blatt
ein eigenes Flugzeug gesandt,
darin sie sich als Berichterstat-
terin mit einem Photogra-
phen befand. Als es die kre-
tische Küste überflog, wurde
das Flugzeug von den Rebel-
len für ein aus Athen kom-
mendes angesehen und be-
schössen. Zum Glück war das
Landen doch möglich, ohne
daß die Insassen verletzt wur-
den. Aber Titayna und ihr
Blatt waren um eine Sensa-
tion reicher. Auf dem Heim-
weg brachte ihr diese beson-
dere Reportage einen Emp-
fang bei Mussolini ein. Auch
Hitler hat sie schon inter-
viewt. Gegenwärtig schaut
sie den neuesten Verwicklun-
gen Japans zu. Diese tempe-
ramentvolle, dreißigjährige
Frau hält es in Paris nicht
lange aus. Ihr Arbeitsfeld ist
die Welt.

Odette Pannetier
Die spitze Feder dieser Mitarbeiterin der viel
gelesenen Wochenzeitung «Candide» ist sehr
bekannt. Geistreich, lebendig, originell und so
persönlich sind ihre Artikel, daß man sie auf
den ersten Blick erkennt. Jedoch muß man be-
dauern, daß ihre Einstellung so kritisch-zer-
störend ist, daß eine Frau mit solcher Be-
gabung fast ausschließlich die Schattenseite der
Dinge und Menschen beleuchtet und damit die
Leserwelt beeinflußt. Wäre Odette Pannetier
ein Mann, dann wäre ihr sicher manche be-
rechtigte Unannehmlichkeit nicht erspart ge-
blieben.

riser
Joumalislinnen

Geneviève Tabouis
Sie ist typische Französin und eine einfluß-
reiche Journalistin. Gegenwärtig leitet diese
kleine, zierliche Frau die außenpolitische Re-
daktion des Pariser Blattes «Oeuvre». Ihre Ar-
tikel und Informationen werden nicht nur von
der französischen, sondern auch von der Welt-
presse mit Interesse verfolgt. Sie ist von frühe-
ster Jugend auf mit dem politischen Milieu
vertraut. Schon als junges Mädchen hat Gene-
viève Tabouis französische Staatsmänner, Po-
litiker und Diplomaten im väterlichen Flause
kennengelernt und dadurch Beziehungen an-
geknüpft, die selbst in Frankreich ungewöhn-
lieh sind. Durch ihre natürliche Sicherheit und
Gewandtheit hat sie sich Möglichkeiten geöffnet,
die ihren männlichen Kollegen verschlossen blei-
ben müssen. In ihren Mußestunden beschäftigt sie sich mit abgelegenen historischen
Themen, hat ein Buch über den altägyptischen König Tutanchamon und ein sehr origi-
nelles Werk über den jüdischen König Salomon geschrieben. Wenn ihr Tageswerk uns
etwas sprunghaft anmutet und von Uebertreibungen nicht frei ist, so kann man ihr
einen glücklichen Spürsinn und einen bewunderungswürdigen Eifer nicht abstreiten.

OhneStimmrecht hat
es die Frau im kon-

servativen Frankreich
verstanden, ihre Macht
zu sichern. Schwierig
war es nicht, denn es

steckt im Blute. Auf die
reiche Erfahrung kluger
Vorgängerinnen, die jähr-
hundertelang am Rande
der Geschehnisse die Ge-
schichte lenkten, braucht
sich die heutige Französin
bloß zu stützen. Das
Ewigweibliche kommt
einem natürlichen, lang
zurückgedrängten Taten-
drang zu Hilfe. Eine der
stärksten Waffen der Ge-
genwart, die Presse, hat
sie sich leicht erobert,
denn auf diesem Gebiet
konnten ihr Spürsinn
und Beweglichkeit wert-
volle Dienste leisten. Die
französische Journalistin
machte sich rasch einen
Namen, und heute be-
deutet sie bereits eine
Macht, mit der man rech-
nen muß und die man
lieber auf seiner Seite hat.

Andrée Viollis
eine tapfere Frau. Sie ist
Berichterstatterin des «Pe-
tit Parisien», des ver-
breitetsten Pariser Mor-
genblattes und des links-
radikal-literarischen Wo-
dhenblattes «Vendredi».
Diese kleine, nicht mehr
ganz junge Frau entwik-
kelt eine unglaubliche
Energie, ist in allen Erd-
teilen herumgereist, als
erste Bürgerin eines nicht-
kommunistischen Staates
an Bord eines russischen
Flugzeuges gestiegen und
bringt von ihren beweg-
ten Reisen fesselnde Be-
richte heim. Auch im po-litischen Sinne ist sie
mutig. So veröffentlichte
sie z. B. letzthin eine Re-
portage über die franzö-
sische Kolonie Indochina,
die durchaus nicht schmei-
chelhaft ist für die Ver-
waltung und sogar eine
Anklage gegen gewisse
Kolonialmethoden dar-
stellt. Eine Journali-
stin, die sich als Frau be-
wertet.
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